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$leftroted)ttif$e mtb eleftroc^emtf^e
OTtmbfdjau.

®re!trijitât§werï für bte Siittßfraulafjtt. 3» Sauters
brunnen finb bere'tê eine Slnga^I Sïrbeiter am ®Ieftrigiiät?s
toerE für bie 3ungfrauba|n eingetroffen. Sorau?ge|enb mirb
nun bie meifje Sütfdjine, be|u<? eleftrlfc|er Sraftergeugung,
tanalifiert, reff), in Dtö|ren öon 1,80 3Jîeter SDurc|tneffer
eingelegt, um an ötrfdjfeberten Orten auf mehrere Kurbinen
geleitet gu merben. @3 ift ber S3eoöIferung lieftger ©egenb
ein ma|re§ Vergnügen, gu miffen, bat e? nun mit bem

Sau ber 3ungfrauba|n in allem Umfange ©rnft gilt. @3

ïann bie? ungeheure 2Bert einer 3ungfrauba|n biefer ©egenb

nur 9îu|en, fomie bem gangen Sdjmeigerlanb ®|re bringen.
3m Surort SBengen ^eirfc^t fc|on feii 4—5 3a|ren ein

grofjartigeg Saufieber. ®ie 2öengernalpba|n einerfeitg, fomie
bie unumftürgHc|e §effnung auf bie 3ungfrauba|n anberer»

feit? laben bem o|nebfe? |etrlidjen g-rembenïurort ©(|mung
gum getoaltigen 91nfblü|en gegeben.

28offerïrâfte beö 9i|eiit§. Stationalrat 3fc|offe|at
bem aarg. 9îegierun gSrat nnier bem Ktiel „SBofferfräfte be?

3i|ein?" eine Senff^rift unterbreitet, raorin er in etnläfelidber
SarfteUung bie Anregung madjt, e? möchten ade nodj
öerfügbaren SEßafferfräfte be? 9t|ein§ bon ©c|aff|aufen Ii?
Safel ermittelt nnb fefigeftedt merben. Sei '©rteflung bou

[ neuen Songeffionen märe afôbann barauf fRütfftc|t gn ne|men,
bat nur SSerfe, meldte fid) bem bon Se|örben aufgehellten,
bie PorteiI|afiefte 2Iu?nu|ung gnlaffenben Halmen anpaffen,
longeffloniert merben. ®S foil bamit begmcdt merben, bat
eine boUfiänbige, rationelle Stufcbarmadung ber SBafferfräfte
ftatifinbe unb nidjt nur eingetne ©efäUgflrecfen o|ne 3«=
fammenlang |erau?gegriffen unb auggebeutet mürben. Ker
5legierung?rat giebt bort biefer Anregung bem fdjmetgerifc|en
©epartement be? 3nnern, foroie ben ^Regierungen bon
Safelftabt, Safedanb, 3üricE) unb ©cpafflaufen Senntni?,
mit bem ®cfnc|en, ftc| Ü6er i|re grunbfä|fic|e @tedung=
na|me gu bem Sorfdjlage fdjlüffig gu mac|en unb ebentued

gn einem gemeinfamen Sorge|en §anb gn bieten.

tëin eleftrifdier Ofen, roeldjer bem SImerifaner Seut|er
nenerbing? patentiert mürbe, ift folgenbermaten eingerichtet :

Kerfelbe ift mit einer bemegltdjen ®Ie!trobe unb einer Sor*
rtdhtung berfe|en, um bei ber Serfdjiebung biefer ®Ie£trobe
neue? ïlîaterial in ben Sereicl be? eleîtrifdhen Sidftbogen?
gn bringen. Sin ber bemegtlc|en ®Ie!irobe ift ein mit einer
unteren D.ffnung berf;|ener Se|älter angebrae|t, in meldjem
ein, ba? gn berarbeitenbe 3JiateriaI aufne|menber, ebenfafl?
nvt einer Deffnung berfe|ener Saften berart oerfdjiebbar an=

georbnet ift, bat bei ber Serfdjiebung ber ®Ie!trobe bie beiben
Oeffnungen gufammenfaden, fobafe ba? im Saften enthaltene
ÏRaierial auf bie untere ®Ie!trobe fällt unb baburrh uac|
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk für die Zungfraubahn. In Lauter-

brunnen sind bere ts eine Anzahl Arbeiter am Eiektrizitäts-
Werk für die Zungfraubahn eingetroffen. Vorausgehend wird
nun die weiße Lütschine, behufs elektrischer Krafterzeugung,
kanalisiert, resp, in Röhren von 1,80 Meter Durchmesser
eingelegt, um an verschiedenen Orten auf mehrere Turbinen
geleitet zu werden. Es ist der Bevölkerung hiesiger Gegend
ein wahres Vergnügen, zu wissen, daß es nun mit dem

Bau der Jungfraubahn in allem Umfange Ernst gilt. Es
kann dies ungeheure Werk einer Zungfraubahn dieser Gegend

nur Nutzen, sowie dem ganzen Schweizerland Ehre bringen.
Im Kurort Mengen herrscht schon seit 4—5 Jahren ein

großartiges Banfieber. Die Wengernalpbahn einerseits, sowie
die nnumstürzliche Hoffnung auf die Zungfraubahn anderer-
seits haben dem ohnedies herrlichen Fremdenkurort Schwung
zum gewaltigen Aufblühen gegeben.

Wasserkräfte des Rheins. Nationalrat Zschokkehat
dem aarg. Regierungsrat unter dem Titel „Wasserkräfte des

Rheins" eine Denkschrift unterbreitet, worin er in einläßlicher
Darstellung die Anregung macht, es möchten alle noch

verfügbaren Wasserkräfte des Rheins von Schaffhansen bis
Basel ermittelt und festgestellt werden. Bei Erteilung von

î neuen Konzessionen wäre alsdann darauf Rücksicht zu nehmen,
daß nur Werke, welche sich dem von Behörden aufgestellten,
die vorteilhafteste Ausnutzung zulassenden Rahmen anpassen,
konzessioniert werden. Es soll damit bezweckt werden, daß
eine vollständige, rationelle Nutzbarmachung der Wasserkräfte
stattfinde und nicht nur einzelne Gefällsstrecken ohne Zu-
sammenhang herausgegriffen und ausgebeutet würden. Der
Regierungsrat giebt von dieser Anregung dem schweizerischen
Departement des Innern, sowie den Regierungen von
Baselstadt, Baselland, Zürich und Schaffhausen Kenntnis,
mit dem Gesuchen, sich über ihre grundsätzliche Stellung-
nähme zu dem Vorschlage schlüssig zu machen und eventuell
zu einem gemeinsamen Vorgehen Hand zu bieten.

Ein elektrischer Ofen, welcher dem Amerikaner Deuther
neuerdings patentiert wurde, ist folgendermaßen eingerichtet:
Derselbe ist mit einer beweglichen Elekirode und einer Vor-
Achtung versehen, um bei der Verschiebung dieser Elektrode
neues Material in den Bereich des elektrischen Lichtbogens
zu bringen. An der beweglichen Elekrrode ist ein mit einer
unteren O.ffnung versehener Behälter angebracht, in welchem
ein, das zu verarbeitende Material aufnehmender, ebenfalls
msi einer Oeffnung versehener Kasten derart verschiebbar an-
geordnet ist, daß bei der Verschiebung der Elektrode die beiden

Oeffnungen zusammenfallen, sodaß das im Kasten enthaltene
Material auf die untere Elektrode fällt und dadurch nach
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einer Mitteilung beg ^5atent= unb tedpifchen Sureaug bon
EHcharb ßüberg in ©örlip in ben Sereid) beg ßichtbogeng
gebracht wirb.

2elepf)on>?luiomaf. Stach einer Mitteilung beg patent*
unb tedjnifdjen Sureaug Bon Elicharb ßüberg in Sortis toirb
burch ben Stnmurf eineg beftimmten ©elbftücfeg ein bie

Zentrale benadjridjtigenbeg eleflrifd)eg ßäutemetf in Sfjätig*
ïeit gefegt, tuorauf ber gemünfdjte 2lnfc^Iu% erfolgt. Sine
rege Senupung biefer neuen Stutomaten, meldfe fiep befonberS

für Sörfen unb for.ftige Sammelpunfte faufmännifchen Sebenë

empfehlen bürften, ift pietfelgohne p ermatten. Sollten fiep

bie neuen Selephon*2tutomaten bemäpren, fo märe beren Stuf*
fteEung an altgemein pgängltcfjen Släpen fe^r p münfdjen.

Sine muuberbare ßrftnbung auf beut ©ebiete beë

SeleßrapfjetUDefenö foil ber ißräfibent ber eleftrotecpntfchen
Stbteitung beg. Sartmoutp, Srofeffor Srepore gemadjt baben.
@g foE biefeë ein Slpparat, genannt Spncronograph, fein,
mit melchem nach einer Mitteilung beS patent* unb tecpn.

Sureauë Pon ffticparb ßüberg in ®örtip in einer Minute
3000 Morte telegraphiert, b. p. aufgegeben unb aufgenommen
merben töunen. Sollte fiep bie Sachricpt bemabrbeiteu —
unb unmöglich märe eine folcpe ©ifinbung bei bem beutigen
Stanbe ber Sleftrotecpnif nicpt — fo fann man bem Simf-
Srepore p feiner epodjemacpenben Scftnbmtg Biet ®lücf
münfdjen, benn ibm mürbe fie gotbenen Sopn unb ber Meit
eine SerbiEigung ber Selegraphen=®ebühren bringen.

2>a§ $erljalteu ï»c§ (Sentent* unb %rttfemörtcl§
in ©Ü6« unb »ieertnapr.

(SSortrag, gehalten im Strcbiteften» unb 3ngentenr>Serein für
Sieberrpein unb SSefifalen p Stöfn am 8. gebruar 1897 Don
Slrdjiteît §errn 9Keroe§, ßeprer an ber Saugemerffdjule p Stöln.)

Ser Sortrag, melcbem bie Serfudje Bon Sr. Micbaettg

p ®runbe tagen, mürbe unierftüpt burcb eine Stnpbt Bon
SabeEen unb Shotograptjien, eine Stnpbt Serfucbgförper in
Sptinber* unb Mürfetform. Sin mehreren berfelben tonnte
man bie längere ®inmirfung beë Meermafferë beutlicp mapr*
nehmen, melcpe baraitf beruht, bah ber im Sement ungefähr
Vs enthaltene überfcpüffige Salt ftpftaEintfcp ftd) augfdjeibet
unb bag Seftreben bat, ben gufammenpang ber Scmentmaffe

p ftören. — Ser an ber ßuft erbärtenbe Sementmörtel ift
im ftanbe, toplenfäure aufpnebmen unb tanu atgbann eine

gerftörung nicht leicht eintreten, meit bann bie Srbäriung p
meit fortgefcbtitten ift. 3m Meermaffer finb bagegen bie

SdjmefelfäureBerbinbungen enthalten, metdje perft ben PoE*
tommen freien Satt in Salc!um=Sarbonat refp. Sulfat um*
manbeln, bann benjenigert, meldjer ficb in gform ber pödjft
unbeftänbigeu Slfeno£hbBerbinbung Borftnbet unb barauf folgt
ber Singriff auf bag Salt*Stluminat unb fcpttehltcp auf bag
SaïC=SiIitat. Surdj bie Silbung beë Saltiulfateg tritt eine

erbebliche Sotumenöermehrung ein unb eine gerftörung beg

gufammenpangeg. — Sei ber Srbärtnng im Süfjroaffer mtrb
ber freie Satt im Sementmörtel entmeber in Söfucig über*
geführt ober in Sarbonat Bermanbett unb je mehr Salt aug*
getaugt mirb, um fo fdjmerlögticper mlrb ber prüctbletbenbe.

Sie Sorfcbläge, metdje Michaelig für bie Sefferung ber
Sementmörtel im Meermaffer macht, beruhen auf ber Bon
ihm feit 1880 Betretenen Sbeorie, bah eg smecfmähtg
fei, bem bei Srbärtung beg Sementeg fiep
augfcheibeubenSatt SrahiSUjufepen, metdjer
au fiep im Meermaffer ohne Seränberung bleibt unb mit
bem freimerbenben Satt tiefelfauren Salt bilbet. fEacpftepenbe
SabeEe mirb eine Iteberficbt über bie Srgebniffe ber Michae*
lig'fchen Serfuche bieten unb bebeutet S: Süffmaffer, M:
Meermaffer; bie Sßrobetö:per erhärteten im allgemeinen bie

erften 24 Strtnben in feuchtem Etaume unb rechnen bie

Srüfunggpiten Born Sag Bor bem Sintaudjen au. Sie 3aplen
mten gugfeftigfeit in Kg/qcm.

2! iter
öom
®tn.

tauepen
ab

1 ©em.Jeil
©tettiner
ißortlanb'
Sement A
5 ©«.Seile

©anb

1 ©em.Seil
23ortlanb<
Sementmit
9<>'o£tlor=
erbe unb 5
©eto. Seile

©anb

1 ©em.Seil
baperifcp.
SRoman»

Sement it.
5®m.SeiIe

©anb

1 ©em.Seil
Sßortlanb»
Sement A
1 ©em.Seil
Staff, 4

®em. Seile
Sormalfb,

1 ©em.Seil
ißortlanb»
Sement A,
0,5 ©em.
Srafj, 4,5

©em. Seile
Btorntalfb.

©. 93t. ©, 2R. ©. W, ©. 93t. ©. 9JÎ.

7 Jage
28 „
90 „

1 Sapr

7,23
10,09
11,60
16,00

6,00
7,54

10,40
16,00

10,50
12,68
15,00
16,70

7,86
6,91
9, IC

LI,20

2,86
5,11
9,68

14,43

6.21
9.22

11,4b
14,12

9,80
19,15
26,80
30,95

11,80
28,00
85,70
39,50

11,05
16,90
21,80
*7,5b

10,10
19,55
23,65
24,59

Slug biefer Säbelte geht bie mefenttiche
Srhöhung ber gugfefttgfett beg Sementmörtetg
beiSrahgufap heroor (big 39,50 Star.) nnb läfjt
ertennen, bah bag Meermaffer bei folcpen Mörteln, melcpe

freimerbenben Salt enthalten, einen ber gefiigfetfgpnapme
entgegengefepten Sinfluh augübt; eg ringen pjei fjirogeffe
mitetnanber, ber hhbrautifche Srhärtunggproph unb ber Srp*
ftaEifaiiongprojeh, metch lepterer in btefem Sampfe meifteng
fiegreidj heröorgeht unb bie öoEftänbige gerftörung beg burch
ben ppbraulifcpen Sßrogeh perft gemonnenen gufammenhangeg
öermfaept.

gu ben beabfichtigten Mafferbauten in §;pft foEen p
ber 2058 Mtr. grofjen Mole Slöcte Bon 25 Meter Sänge,
8,5 Mtr. §öhe unb 7,5 Mtr. Sreite im ®emi<hte Bon 3000
Sonnen 60,000 Str. angemenbet merben, bie atg §opI*
tö.per am ßanbe in Sementbeton geftampft unb mehrere

3ahre ber Su[t=®rhärtung augpfepett finb. Sltgbann beab*

fidjttgt man biefe Söiper fchmimmenb an ben Serfenfunggort

p beförbern unb bann mit Srahbeton p füEen unb p fenten.
Ste Serfuche mit Möitelmifchungen Pou Sement unb Srah
mürben Pom belgifcpen Staate burch §errn 5ßrofeffor SRouffet

in Matineg auggeführt. Sie Sidjügteit ber Saiffong er*

probte man praftifcp an tieinen ^ohtföiperu, mobei fich
bie aug Srahbeton berge ft eilten SBanbungeu
mitSoben bidjt ermiefeu, mähreub ber aug
Sementmörtelhergeftelttelgohttörpermaffer*
b u r ch I ä f f i g mar. — Sie Semperatur beg pm Sement
unb Srah ppfepenben SBafferg beträgt na^ ben Serfuchen

am beften 16 " S. unb finb bie Scobeu mit 25 Schlägen
ftatt mit 150 Schlägen p ftampfen, ba ber Mörtel in ber

ißrajig feiten in biefer Sichtigfeit Porfommt.
Ste ©tnmirfung beg Seemaffetg auf bie ißrobeförper

erfolgt entmeber in Spttnber Bon 20 Stm. §öhe, 20 Stm.
Sutdjmeffer mit 15 Stm. Stefe etngefeptem ©tageptinber
Bon 24,5 Stm. £öije unb 21 Mmtr. Surchmeffer, metch

tepterer mit Seemaffcr gefüllt mirb. 9tadh Sßrofeffor Sebrap
in Sßarig gelangen Mürfel Bon 50 cm' Seite pr Sinmenbung,
auf meldjer bie 36 Mmtr. ftarfe ®la8röljre Bon 110 Mmtr.
£öbe aufgefept unb Berbichtet mirb. Septere Sßrobe hat ben

fEachteil, bah bag Meermaffer nicht Bon aEen Seiten gleich*

mähig bie Manbungen ergreift, inbem beim Stampfen ber

Mürfel Schieten entftehen. Stadjbem nodp ber Staftiptät
begSrahmörtelg Srmähnung gefchah, bie ißrofeffor
Srpe an ber Shalfperre in fftemfdheib *) auf 27 Mmtr. feft*
fepte unb hierauf eingehenbe Serfuche machte, nach meldjen

Srahmörtel einebreimat gröhereSIa ft imitât
mie Sementmörtel s e i g t e, erftäite §err 3ngenieur
Magner bie gemachten Serfuche unb teilte mit, bah aufjer
ben ir. ©ngtanb unb granfreich ftattfinbenben Serfuchen Snbe

gebruar auch ein Pom preuhtfehen Staate beftimmter Slug*

fchuh pfammentrete, melbper mit augreichenben Mitteln auf
50 gahee eingehenbe Serfuche oorpnehmeu beabfichttge.

Ser StuSfchuh befteht aug ben Herren: Saurat Sger,
®eh. Sergrat Srof. ginfener, Eteg.=Saumeifter Srap, ißrof.

*j ®en Srafj pr SEjalfperre (4,000,000 Sg.) lieferten bte

Xrafjraerte ber gtrma Qatob.SReurin, Slnbernach a. SRpein. (Slttetn«
oertrieb für bie ©cfjweij: S agi u. So,, SBintertpur.)
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einer Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz in den Bereich des Lichtbogens
gebracht wird.

Telephon-Automat. Nach einer Mitteilung des Patent-
und techn.schen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz wird
durch den Etnwmf eines bestimmten Geldstückes ein die

Centrale benachrichtigendes elektrisches Läutewerk in Thätig-
keil gesetzt, worauf der gewünschte Anschluß erfolgt. Eine
rege Benutzung dieser neuen Automaten, welche sich besonders

für Börsen und sonstige Sammelpunkte kaufmännischen Lebens

empfehlen dürften, ist zweifelsohne zu erwarten. Sollten sich

die neuen Telephon-Automaten bewähren, so wäre deren Auf-
stellung an allgemein zugänglichen Plätzen sehr zu wünschen.

Eine wunderbare Erfindung auf dem Gebiete des

Telegraphenwescns soll der Präsident der elektrotechnischen

Abteilung des. Dartmouth, Professor Crehore gemacht haben.
Es soll dieses ein Apparat, genannt Syncronograph, sein,
mit welchem nach einer Mitteilung des Patent- und techn.

Bureaus von Richard Lüders in Görlitz in einer Minute
3lX>v Worte telegraphiert, d. h. aufgegeben und aufgenommen
werden können. Sollte sich die Nachricht bewahrheiten —
und unmöglich wäre eine solche Erfindung bei dem heutigen
Stande der Elektrotechnik nicht — so kann man dem Prof.
Crehore zu seiner epochemachenden Erfindung viel Glück

wünschen, denn ihm würde sie goldenen Lohn und der Welt
eine Verbilltgung der Telegraphen-Gebühren bringen.

Das Verhalten des Cement- und Traßmörtels
in Siiß- und Meerwasser.

(Vortrag, gehalten im Architekten- und Ingenieur-Verein für
Niederrhein und Westfalen zu Köln am 8. Februar 1397 von
Architekt Herrn Mewes, Lehrer an der Baugewerkschule zu Köln.)

Der Vortrag, welchem die Versuche von Dr. Michaelis
zu Grunde lagen, wurde unterstützt durch eine Anzahl von
Tabellen und Photographien, eine Anzahl Versuchskörper in
Cylinder- und Würfelform. An mehreren derselben konnte

man die längere Einwirkung des Meerwassers deutlich wahr-
nehmen, welche darauf beruht, daß der im Cement ungefähr
Vz enthaltene überschüssige Kalk krystallinisch sich ausscheidet
und das Bestreben hat, den Zusammenhang der Cementmasse

zu stören. — Der an der Luft erhärtende Cementmörtel ist
im stände, Kohlensäure aufzunehmen und kann alsdann eine

Zerstörung nicht leicht eintreten, weil dann die Erhärtung zu
weit fortgeschritten ist. Im Meerwasscr sind dagegen die

Schwefelsäureverbindungen enthalten, welche zuerst den voll-
kommen freien Kalk in Calcium-Carbonat resp. Sulfat um-
wandeln, dann denjenigen, welcher sich in Form der höchst
unbeständigen Eisencxydverbindung vorfindet und darauf folgt
der Angriff auf das Kalk-Aluminat und schließlich auf das
Kalk-Silikat. Durch die Bildung des Kalksulfates tritt eine

erhebliche Volumenvermehrung ein und eine Zerstörung des

Zusammenhanges. — Bei der Erhärtung im Süßwasser wird
der freie Kalk im Cementmörtel entweder in Lösung über-
geführt oder in Carbonat verwandelt und je mehr Kalk aus-
gelaugt wird, um so schwerlöslicher wird der zurückbleibende.

Die Vorschläge, welche Michaelis für die Besserung der
Cementmörtel im Meerwasser macht, beruhen auf der von
ihm seit 1880 vertretenen Theorie, daß es zweckmäßig
sei, dem bei Erhärtung des Cementes sich
ausscheidenden Kalk Traß zuzusetzen, welcher
an sich im Meerwasser ohne Veränderung bleibt und mit
dem freiwerdenden Kalk kieselsauren Kalk bildet. Nachstehende
Tabelle wird eine Uebersicht über die Ergebnisse der Michae-
lis'schen Versuche bieten und bedeutet S: Süßwasser, M:
Meerwasser; die Probekörper erhärteten im allgemeinen die

ersten 24 Stunden in feuchtem Raume und rechnen die

Rrüsungszeiten vom Tag vor dem Eintauchen an. Die Zahlen
'Uten Zugfestigkeit in X^/c^orrr.

Alter
vom
Ein-

tauchen
ab

1 Gew.Teil
Stettiner
Portland-
Cement 21

9 Gw,Teile
Sand

1 Gew.Teil
Portland-
Cementmit
gv'yThor-
erde und 5
Gew. Teile

Sand

1 Gew.Teil
bayerisch.
Roman-

Cement u.
üGw.Teile

Sand

1 Gew.Teil
Portland-
Cemenl á
1 Gew.Teil
Traß, 4

Gew. Teile
Normalst,,

1 Gew.Teil
Portland-
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Aus dieser Tabelle geht die wesentliche
Erhöhung der Zugfestigkeit des Cementmörtels
beiTraßzusatz hervor (bis 39,50 Klar.) und läßt
erkennen, daß das Meerwasser bei solchen Mörteln, welche

freiwerdenden Kalk enthalten, einen der Festigkeitszunahme
entgegengesetzten Einfluß ausübt; es ringen zwei Prozesse

miteinander, der hydraulische Erhärtungsprozeß und der Kry-
stallisationsprozeß, welch letzterer in diesem Kampfe meistens
stegreich hervorgeht und die vollständige Zerstörung des durch
den hydraulischen Prozeß zuerst gewonnenen Zusammenhanges
verursacht.

Zu den beabsichtigten Wasserbauten in H:yst sollen zu
der 2058 Mir. großen Mole Blöcke von 25 Meter Länge,
8,5 Mir. Höhe und 7,5 Mtr. Breite im Gewichte von 3000
Tonnen ----- 60,000 Clr. angewendet werden, die als Hohl-
kö.per am Lande in Cementbeton gestampft und mehrere

Jahre der Lust-Erhärtung auszusetzen sind. Alsdann beab-

sichtigt man diese Körper schwimmend an den Versenkungsort

zu befördern und dann mit Traßbeton zu füllen und zu senken.

Die Versuche mit Mörtelmischungen von Cement und Traß
wurden vom belgischen Staate durch Herrn Professor Roussel
in Malines ausgeführt. Die Dichtigkeit der Caissons er-

probte man praktisch an kleinen Hohlkörpern, wobei sich
die aus Traßbeton herge st eilten Wandungen
mit Boden dicht erwiesen, während der aus
CementmörtelhergestellteHohlkörperwasser-
durchlässig war. — Die Temperatur des zum Cement
und Traß zuzusetzenden Wassers beträgt nach den Versuchen

am besten 16 ° C. und sind die Proben mit 25 Schlägen
statt mit 150 Schlägen zu stampfen, da der Mörtel in der

Praxis selten in dieser Dichtigkeit vorkommt.
Die Einwirkung des Seewassers auf die Probekörper

erfolgt entweder in Cylinder von 20 Ctm. Höhe, 20 Ctm.
Durchmesser mit 15 Ctm. Tiefe eingesetztem Glascylinder
von 24,5 Ctm. Höhe und 21 Mmtr. Durchmesser, welch

letzterer mit Secwasser gefüllt wird. Nach Professor Debray
in Paris gelangen Würfel von 50 orr^ Seite zur Anwendung,
auf welcher die 36 Mmtr. starke Glasröhre von 110 Mmtr.
Höhe aufgesetzt und verdichtet wird. Letztere Probe hat den

Nachteil, daß das Meerwasser nicht von allen Seiten gleich-

mäßig die Wandungen ergreift, indem beim Stampfen der

Würfel Schichten entstehen. Nachdem noch der Elastizität
des Traßmörtels Erwähnung geschah, die Professor

Jrtz? an der Thalsperre in Remscheid *) auf 27 Mmtr. fest-

setzte und hierauf eingehende Versuche machte, nach welchen

Traßmörtel einedreimal größereElastizität
wie Cementmörtel zeigte, erklärte Herr Ingenieur
Wagner die gemachten Versuche und teilte mit, daß außer
den in England und Frankreich stattfindenden Versuchen Ende

Februar auch ein vom preußischen Staate bestimmter Aus-
schuß zusammentrete, welcher mit ausreichenden Mitteln auf
50 Jahre eingehende Versuche vorzunehmen beabsichtige.

Der Ausschuß besteht aus den Herren: Baurat Eger,
Geh. Bergrat Prof. Finkener, Reg.-Baumeister Kratz, Prof.

Den Traß zur Thalsperre (4,900,000 Kg.) lieferten die
Traßwerke der Firma Jakob Meurin, Andernach a. Rhein. (Allein»
vertrieb für die Schweiz: Kägi u. Co., Wintert hur.)


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

